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TTIP: Fair handeln statt Freihandel   

Zusammenfassung: Die Transatlantic Trade and Investment Partnership (TTIP) ist ein 

Freihandelsabkommen zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika und der Europäischen Union, 

das mittlerweile seit anderthalb Jahren (seit Juni 2013) in Verhandlungen steht. Offiziell soll es zu der 

Verbesserung der transatlantischen Handelsbeziehungen führen und wird von FürsprecherInnen vor 

allem aufgrund seines Potentials zur Erreichung der Europa2020 Ziele forciert. Allerdings enthält das 

TTIP-Abkommen einige Klauseln, die die Schwächung europäischer ArbeitnehmerInnen und 

KonsumentInnen zur Folge haben könnten. 

Hintergrund:  

Die EU-Kommission erhielt von den europäischen Regierungen das Mandat zur Verhandlungsführung 

des TTIP-Abkommens und steht seit Juni 2013 in konstanten Gesprächen mit US-

HandelsvertreterInnen. Das Europäische Parlament hat hier durch das Zustimmungsverfahren eine 

Schlüsselrolle in der Endentscheidung - eine Zustimmung seitens des EP ist somit notwendig um das 

Freihandelsabkommen zu verabschieden. Mittlerweile fanden acht Verhandlungsrunden statt - 

allerdings gibt es noch kein endgültiges Ergebnis. Zu kritisieren ist vorab die mangelnde Transparenz 

des gesamten Verhandlungsprozesses, der die Betroffenen - die europäische Bevölkerung - 

schlichtweg im Dunkeln lässt und über ihre Köpfe hinweg entscheidet. Insbesondere soll durch TTIP 

ein Abbau der Handelsgrenzen für Export und Import (Zölle, Quoten) sowie vereinfachter Zugang zu 

Übersee-Investitionen geschaffen werden.  Ein essentielles Argument der BefürworterInnen dieses 

undurchsichtigen Freihandelsabkommen stützt sich auf TTIPs stimulierenden Effekt auf den EU-

Arbeitsmarkt, der wesentlich zur Schaffung von neuen Arbeitsplätzen beitragen soll. Allerdings 

stellen sich jene Prognosen als überbewertet heraus: Tatsächlich offenbaren sich bei genauerer 

Betrachtung einige Gesichtspunkte der momentanen TTIP-Verträge als problematisch - primär auf 

Kosten der (europäischen) ArbeitnehmerInnen und KonsumentInnen. Denn  unzureichende  

Sozialstandards sowie fehlende Maßnahmen zur Sicherung der EU-Schutzniveaus bei Gesundheits-, 

Arbeits- und Umweltstandards könnten - bei Inkrafttreten von TTIP -  zu einer Verminderung des 

europäischen Lebensstandards führen. 

Was sind die Hauptkritikpunkte von TTIP und welche Forderungen stellen wir? 

o Undurchsichtigkeit der Verhandlungen:  Mangelndes Einbeziehen des Europäischen 
Parlaments und der Zivilgesellschaft in den Verhandlungsprozess 

Stärkere Transparenz - Vor allem die EU-BürgerInnen und EU-Abgeordnete müssen 
stärker miteinbezogen werden! 

o Investitionsschutz und Streitbeilegungsverfahren (ISDS) Durch den Einsatz von nicht-
staatlichen intransparente Schiedsgerichten, deren Urteile keiner staatlichen Verfassung 
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unterliegen, können ausländischen Konzerne leichter Inverstorinteressen schützen und 
staatliche Rechtsräume umgehen -  eine "Zweiklassengerichtsbarkeit" entsteht.  

Klares Nein zu ISDS - Die Kompetenzen sollen weiterhin eine Sache der 
Rechtsstaaten bleiben - keine Kompromisse! 

Keine Einschränkung nationaler und lokaler Selbstbestimmung! 

o Schutz von Sozialstandards und Arbeit:  

o Die USA hat lediglich 2 von 8 ILO-Kernarbeitsnormen (International Labour 
Organisation) übernommen - das ist absolut ungenügend und vor allem für die US-
amerikanischen ArbeitnehmerInnen problematisch.  

o US-ArbeitgeberInnen vertreten stark gewerkschaftsfeindliche Positionen - eine 
deutliche Schwächung des ArbeitnehmerInnenschutzes ist zu befürchten. 

Festschreibung verbindlicher ArbeitnehmerInnen -(ILO) und Umweltstandards (UN-
Konventionen) 

Unmissverständliche Ausnahme von öffentlichen und sozialen Dienstleistungen aus 
dem TTIP-Abkommen 

Keine Absenkung des Niveaus von Schutzstandards für ArbeitnehmerInnen, 
KonsumentInnen, Gesundheit, Sicherheit und Umwelt! 

Kommentar: Besonders aufgrund der intransparenten Verträge müssen wir als 

SozialdemokratenInnen auf unsere Forderungen bezüglich TTIP beharren. Europäische und US-

amerikanische ArbeitnehmerInnen sowie KonsumentInnen dürfen nicht zu Verlierern dieses 

Freihandelsabkommen werden. 

Ich lehne alle ISDS-ähnlichen Klauseln im Zuge TTIPs klar ab! Die höchst entwickelten 

Rechtssysteme der EU als auch der USA sollen sich weiterhin diesen Thematiken annehmen. Das 

Auslagern dieser Kompetenzen an intransparente Schiedsgerichte gefährdet den sozialen Wohlstand 

auf beiden Seiten des Atlantiks: Es spielt Konzernen mehr Möglichkeiten zu, sich vor Regulierungen 

zu drücken - auf Kosten der Gesellschaft. 

Um wirtschaftliche und soziale Benachteiligung der europäischen Bevölkerung durch den Beschluss 

dieses transatlantischen Handelsabkommens zu verhindern, wird von meiner Seite solange keine 

Zustimmung zu TTIP kommen, bis starke und transparente Maßnahmen zur Sicherung der 

vorherrschenden Standards in den Bereichen Soziales, Arbeit, Umwelt und Landwirtschaft in den 

Verträgen festgeschrieben sind. Wichtig ist, keine sozialen Abstriche zugunsten vermeintlichen 

Wirtschaftswachstums zu machen, da dies nicht zu nachhaltigem Wohlstand in unserer Gesellschaft 

führen kann - ein klares Nein zu TTIP also, solange ArbeitnehmerInnen und KonsumentInnen zu 

den Verlierern dieses Abkommens zählen! 


